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ufgigiter Jahrgang, — 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Dec. Das Befinden Sr. Majeftát des Kaiſers und 
Königs Mit in langſamer aber ſtetiger Beſſerung begriffen; indeſſen 
erfordert der Kräftezuſtand noch große Schonung. (Reichsanz.) 


O, C. Landtags⸗Verhandlungen. 
16, Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 10. December). 
11 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen und Falk. Die Tribünen find 
Abgeordneten Bieſenbach iſt eine Interpellation angekündigt, 


überfüllt. 
Von dem N 4 { : 
Recherchen über die Abſtimmungen der Lehrer bei den Wahlen 


betreffend die 


in Düſſeldorf. 

q ET ken und fo gut wie einſtimmig, (da im Moment der Abſtim⸗ 
mung der Miniſtertiſch noch unbeſetzt iit), wird der vom Abg. Bernards 
ingebrachte Geſetz⸗Entwurf: „Die von Kalendern, Zeitungen, Zeitſchriften 
0 Anzeigeblättern bisher entrichtete Stempelſteuer wird vom 1. Januar 
1874 an nicht ferner erhoben“ in dritter Berathung genehmigt. 

Sodaum komnit der Autrag des Abg. Schröder (Lippſtadt) zur Berathung: 
Das Haus wolle beſchließen: Die Staatsregierung aufzufordern, die preußiſchen 
Bevollmächtigten im Bundesrath des Deutſchen Reichs zu inſtruiren, dahin 
zu wirken, daß den Mitgliedern des deutſchen Reichstags Tage: 
gelder und Reiſekoſten bewilligt werden. 

Von dem Abg. Lasker tft dagegen folgende motivirte Tagesordnung 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen in Er⸗ 
wägung, daß die Entſcheidung über die Gewährung von Tagegeldern und 
Reſſekollen an die Mitglieder des Reichstages zur ordentlichen Geſetzgebung 
des Reiches gehört und es im Intereſſe des Reiches nicht liegt, durch De: 
ihlüffe der preußiſchen Landesvertretung in den Gang der ordentlichen Reichs⸗ 
geſetzgebung einzugreifen, geht das Haus der Abgeordneten über den Antrag 
dez Abg. Schröder zur Tagesordnung über. É x 

Abg. Schröder: Die Sache ſelbſt ijt materiell erſchöpft und denen be: 


— 


kannt, die den zweimaligen Berathungen darüber im Reichstage een. 


haben, wie Jedermann im Lande. Nur die Form weicht ab von der frühern. 
Sie follen heute nur indirect über die Materie einen Beſchluß faſſen, um 
den Widerſtand der preußiſchen Mitglieder des Bundesrathes zu brecheu. 
Das ijt aber fpeciell eine rein preußiſche Angelegenheit, jo daß mir die 
motibirte Tagesordnung unbegreiflich ijt. Derſelbe Antrag iſt auch bereits 
angenommen in der würtembergiſchen und bairiſchen Kammer und er wird 
es unzweifelhaft auch in der badiſchen. Alſo reichen Sie doch einmal Ihren 
ſüddeulſchen Brüdern in Wirklichkeit die Hand! Die Gründe gegen die Diäten 
ſtehen bekanntlich auf ſchwachen Füßen. Man hat die Unabhängigkett eines 
Vertreters des deutſchen Reiches vorzugsweiſe darin finden wollen, daß nur 
reiche Leute gewählt würden. Dann follte es eine Pflicht der Nobleſſe, eine 
Rückſicht auf den deutschen Reichstag fein, daß man dort umſonſt arbeite, 
nach dem Spruche: Noblesse oblige. Man ſprach fogar von Tagelöhnern 
in den Landesvertretungen. Der Hauptporkämpfer für Diätenloſigkett war 
damals Herr Wagener. Meine Herren! Herr Wagener und voblesse ablige! 
Der Abg. Lasker hat in ſeiner Rede bei Gelegenheit des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts davon geſprochen, wir hätten durch unſere Umarmung die altconſerva⸗ 
tive Partei erdrückt. Nun, den Specialmord des geiſtigen Führers der con⸗ 
ſervativen Partei wird wohl Herr Lasker auf ſich babe müfjen, den Abg. 
Wagener hat er todt gemacht. (Zuſtimmung.) Ich habe auch gar nichts da⸗ 
gegen, daß er es gethan hat. Wohin find wir nun mit diejer Noblesse 
oblige praktiſch gekommen? In dem Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſſion 
über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen iſt es von Intereſſe Namen aus allen 
möglichen deutſchen Landesvertretungen zu bene und ich conſtatire, daß 
alle in dieſem Bericht genannten Herren im Reichstage gegen die Diäten ge⸗ 
ſtimmt haben, dieſelben Männer, die im Vordergrunde des großen, den 
Se | e Wandgemäldes ſtehen, das Herr Virchow jetzt wieder 
aufgefrischt hat. 

11 meine Herren, die Sie den alten Cultus der katholiſchen Kirche be⸗ 
kämpfen, ich glaubte, Sie wären gegen jeden alten poſitiven Cultus; Sie 
haben aber einen noch viel älteren Cultus hier wieder eingeführt, das iſt der 
Mammonscultus des goldenen Kalbes. (Sehr gut! im Centrum.) Aus 
dieſem Actenſtücke können Sie erſehen, daß ſehr viele der Herren Volksver⸗ 

treter ſich ihre Diäten auf viele hundert Jahre bereits im Voraus abverdient 
haben mit ihrem noblesse oblige! Danach können Sie urtheilen, wieviel 
auf Ihr Votum gegen die Diäten zu geben war. (Sehr wahr!) Ein Haupt⸗ 
kämpfer gegen die Diäten ſeit 1867 war Fürſt Bismarck; aber er ließ in allen 
feinen Aeußerungen dem Lande doch immer die Perſpektive offen, die Diäten 
zu bewilligen, wenn ſich offenbare Mißſtände aus der Diätenloſigkeit ergeben 
ſollten. Haben ſich nun nicht ſchreiende Mißſtände herausgeſtellt, Beſchluß⸗ 
unfähigkeit, zahlreiche Sitzungen, wo mit Müh und Noth 1 oder 2 Stimmen 
über die beſchlußfähige Zahl zuſammengebracht wurden. Sodann äußerte 
Fürſt Bismarck, das Wahlrecht müſſe ſich erſt erprobt haben, ehe Diäten be: 
willigt werden könnten. Was ſoll denn das deutſche Volk noch leiſten, damit 
man ihm endlich aus Gnaden wenigſtens ein einziges Grundrecht bewilligt, 
damit man es endlich für würdig hält, eine kleine Freiheit im allerbeſchei⸗ 
denſten Maße zu genießen? Das deutſche Volk hat in den letzten 10 Jahren 
genug geleiſtet. Man ſpricht immer von ſeiner Pflicht, gegen den großen 
Staatsmann dankbar zu ſein, und das läßt ſich ja auch hören. Aber muß 
denn nicht auch er dankbar ſein gegen die deutſche Nation, die ihn zu dem 
emacht hat, was er heute iſt? Ich denke dabei weniger an die finanziellen 
| Sendungen, an die Dotationen, die ihm im reichſten Maße geworden find. 
Murren links.) Das ſpielt ja keine Rolle. Aber wenn derſelbe Staats- 
mann mit denſelben Vorzügen des Körpers und des Geiſtes, mit derſelben 
a in Japan oder in der Türkei ſeine Rolle gefpielt hätte, dann hätte 
die Geſchichte ſehr leicht mit dem Befehl zum Bauchaufſchlitzen oder mit der 
j ſeidenen Schnur enden können. (Oho! und große Unruhe links.) 
Nur durch die Hingebung der Nation, beſonders in dem letzten Kriege 
par es ihm möglich, ſeine Stellung in der Geſchichte zu erlangen. Und was 
bat er en letzten drei Jahren gethan, um ſeine Dankbarkeit gegen das 
deutſche Volt zu zeigen? Er hat jedesmal, wenn irgend ein Grundrecht 
ö He Volkes gefordert wurde, in den ſchroſſſten Worten dieſer ſeiner Dantbar: 
et gegen die Nation Ausdruck gegeben. (Sehr wahr! im Centrum. Un⸗ 
ruhe.) Dieſe Situation hat ihre grelle Beleuchtung und Signatur gefunden 
u ger Scene, die ſich im letzten Reichstage abjpielte. Als da dem Abg. 
Lasker das Wort „Volksrechte“ nur fo nebenbei entſchlüpfte, da iſt er, wie 
Wente ſelbſt ganz richtig ausdrückte, vom Fürſt Bismarck in der ſchroffſten 
a cife abgekanzelt worden. (Große Unruhe. Ruf links: Zur Sade!) Und 
ich conftatire, der Abg. Lasker hat ſich gehütet, das Wort „Volksrechte“ ſeit⸗ 
pent jemals wieder zu gebrauchen. Wir haben allerdings eine ganze Reihe 
e e ee e Corel e abe 
Nee ) ezu illuſoriſch gemacht ; De allge: 
meine Wahlrecht mit Dictenloſtgteit, Preßfreiheit mit poltzellichen Veſchlag⸗ 
e e und Stempelſteuer, eine Steuer auf die Geiſtes⸗ und 
7 dung des deutſchen Volkes, für welche ganz kürzlich erſt bei der 
ebten Abſtimmung der erſte Vorkämpfer in dem jetzigen Culturkampfe, der 
Cultusminifter Falk ſich in ſeinem Votum fo warm ausgeſprochen hat. Sehr 
ut! im Centrum.) Sie haben das Volksrecht: „Alle Preußen find vor dem 
eſetze gleich“ mit Ausnahmegerichten der verſchiedenſten Art, jetzt auch noch 
mit dem kirchlichen Ausnahmegerichtshofe. Ja, Sie haben auch das wich⸗ 
tigite Grundrecht, das bis zuletzt unangetaſtet war, die Freiheit der Culten 
verſehen mit dem Correctiv der Kirchengeſetze. : 4 
Für uns, die Minorität, die für dieſes heilige Grundrecht kämpfen muß, 
Kar und iſt dieſes jetzt aufgehobene Grundrecht nichts Anderes, als was dies 
diet von Nantes für die Hugenotten in Frankreich war, und Sie haben das 
Sdict aufgehoben. Mit allen dieſen Correctiven konnten wir in der That feit 
em glorreichen Kriege auch nicht um einen Schritt vorwärts kommen, trotz 


Pf. G. aller langen Reden des Hrn. Lasker von dem Einheimſen der Früchte. (Un⸗ 


We Ruf zur Sache) Welche Früchte find denn eingeheimſt? (Unruhe.) 
Ho jeinen wirthſchaftlichen Geſetzen hat Hr. Lasker eingeheimit den Börſen⸗ 
iet den Grunderſchwindel, die Eiſenbahnconceſſionen. (Unruhe und Unter⸗ 
zung links ſtürmiſche Rufe: Zur Sache! — Der Prafivent ie den 

lich auf feinen Antrag zurückzukommen.) Nehmen Sie mei⸗ 


den Antrag an! Lehnt auch dann wieder dem vereinigten Votum der Land⸗ 


5 4 15 Age und des Reichstages gegenüber der Fürſt Bismarck und der Bundes⸗ 


zurücktreten werde? Gehen Sie auf 


rath den Autrag ab, ſo iſt vor dem ganzen Lande und dem Reiche conſtatirt, 
wie es mit dieſem Volksrechte ſteht, und jedenfalls haben wir dann hier un⸗ 
ſere Schuldigkeit gethan. (Beifall im Centrum. Ziſchen links.) 

Abg. Lasker: M. H.! Der Herr Vorredner ijt nach feiner Verſicherun, 
höflich gegen das Haus und kurz über die Sache geweſen. Ich fürchte, da 
er durch dieſe Kürze der materiellen Begründung ſeines Antrages vielen Ein⸗ 
trag gethan hat. Ich bin nämlich für meine Perſon ein ſolcher Freund der 
Diäten, daß ich einen darauf bezüglichen Antrag beſſer begründet hören 
möchte, als es heute geſchehen ijt; indeß ich werde heute nicht materiell auf 
die Sache eingehen; ich habe ja in jeder Seſſion in welcher dieſelbe zur 
Sprache gekommen iſt, für die Diäten geſtimmt. Dagegen bin ich der Dei: 
nung, daß dieſe Frage zum Austrag kommen joll, an dem rechten Platze. 
Von vornherein erkläre ich, daß ich nicht etwa unſere Competenz beſtreite, 
dieſes Haus ijt vielmehr berechtigt, ſowie jeder Einzellandtag, im Wege der 
Petition an die Regierung oder im Wege der Reſolution ſich über das aus⸗ 
zuſprechen, was ihm in der Reichspolitik angemeſſen erſcheint. Wir haben in 
dieſem Falle nach der Reſpectabilität unſerer Körperſchaft ein erhebliches Gut⸗ 
achten abgegeben, und mehr als die Kraft eines Gutachtens wird von keiner 
Seite einem ſolchen Beſchluſſe beigelegt. Ich glaube, meine Herren, daß wir 
hier einen Unterſchied machen müſſen. Es get allerdings Fälle, in denen 
die einzelnen Landtage gut thun, mit ihren Voten einzutreten, nämlich dann, 
wenn es ſich darum handelt, dem Reiche größere Rechte einzuräumen und 
dadurch den Wirkungskreis der einzelnen Länder, Regierungen und Ver⸗ 
tretungskörper zu verringern. In igen Fällen wird es den Regierungen 
nützlich und überdies auch für den Reichstag ermunternd ſein, wenn Volen 
dieſer Art, die gleichſam einen freiwilligen Verzicht der Einzelſtaaten dar⸗ 
ſtellen, von den Einzellandtagen ausgehen. Der Reichstag wird ſich nicht 
gern den Vorwurf eines immerwährenden Zugreifens in die Rechte der ein: 
zelnen Staaten machen laſſen, und namentlich wird es für ihn eine große 
Ermunterung ſein, wenn die preußiſche Landesvertretung mit einem Votum 
für Vermehrung der Reichsmacht eintritt. Anders aber verhält es ſich mit 
dem ordentlichen Gange der Geſetzgebung. 

Welches Bedürfniß ſollte vorliegen, daß wir uns über die Gewährung 
von Diäten ausſprechen? Der Reichstag hat ja in vielen Seſſionen be⸗ 
ſchloſſen, daß die Verfaſſung abgeändert, daß Diäten den Reichstagsmitglie⸗ 
dern gewährt werden follen. Alſd für den 11 8 0 brauchen Sie den Be⸗ 
ſchluß nach dem Antrage Schröder wirklich nicht. ollen Sie ihn für den 
Kanzler des deutſchen Reichs? Sind Sie wirklich der Meinung, daß der 
Kanzler, der dem Reiche gegenüber in letzter Inſtanz die Verantwortlichkeit 
trägt, ſeine den wiederholten Beſchlüſſen des Reichtstages gegenüber einge⸗ 
nommene ablehnende Haltung vor dem Votum eines Einzellandtages ändern 
wird? (Ruf: Nein!) Wenn es wirklich ſo weit kommen ſollte, daß er nach 
den Beſchlüſſen der Einzellandtage ſeine Politik geſtalten müßte, dann wäre 
das deutſche Reich am Ende, dann hätten wir die partikulare Zerriſſenheit, 
deren Gefahr wir heute in Süddeutſchland und Norodeutſchland haben jo klar 
zu Xage treten ſehen. (Unruhe im Centrum). Ich verlange von Ihnen 
(zum Centrum) keinen Beifall, aber auch nicht, daß Sie Unterbrechungen an 
Stellen eintreten laſſen, von deneu ich ohnehin weiß, wie Sie darüber denken; 
Sie brauchen ſich mir gegenüber nicht klarer auszudrücken (Heiterkeit). Wir 
haben jene Gefahr erlebt, als es ſich um die Competenzerweiterung auf das 

eſammte bürgerliche Recht handelte; da haben ſogar einzelne Regierungen 
Beſchlüſſe der Einzellandtage provocirt, und zwar zu particularen Zwecken. 
Jeder ee wird ſich befriedigt fühlen, wenn in den Einzellandtagen 
ſofort Verhandlungen über Angelegenheiten des deutſchen Reichs geführt 
werden. Dies wäre eine Verwirrung ohne Gleichen. Wer eine Competenz 
auszuüben hat, ijt nicht verpflichtet, dieſe zu jeder Zeit geltend zu machen. 
Saben Sie Sorge darüber, daß der Reichstag von ¿einem bisherigen Votum 

die formale Verantwortlichkeit ein, in: 
dem Sie der Regierung den Wunſch ausſprechen, ſie möge die Veränderung 
der Verfaſſung der een bewirken, ſo belaſten Sie die Verantwort⸗ 
lichkeit der preußiſchen Regierung dennoch nicht mit dieſem Beſchluß. Wir 
ſelbſt haben das Wahlgeſez genehmigt, welches ohne Diäten zu Stande ge⸗ 
kommen iſt, und damit iſt die Verantwortlichkeit der Regierung gedeckt. 

Aber, m. H., was geſchieht, wenn dieſer formalen Verantwortlichkeit 
gegenüber nächſtens etwa Graf zur Lippe im Herrenhauſe einen Antrag, daß 
Diäten nicht zu gewähren ſeien, einbringt und ein Beſchluß hierfür herbei⸗ 
geführt würde, oder ſich die Kammern der Einzelſtaaten in dieſer Weiſe pro 
et contro theilen? Der mindeſt ſchlimmſte Erfolg derartiger Verhandlungen 
wäre eine Schwächung und Schmälerung des Anſehens des deutſchen Reichs 
und der dort berufenen Geſetzgebungsorgane. Ich mache Politik nicht gern 
nach der Gelegenheit, heute habe ich eine günſtige Mehrheit in dieſem Hauſe 
für eine Sache, deren Durchſetzen mir perſönlich außerordentlich erwünſcht 
wäre, aber ich denke an den Tag, der ſpäter kommt, und wenn ſpäter mir 
ein Antrag eingebracht wird, der meine Beſtrebungen am Reiche durchkreuzt 
und ich fürchten muß, daß eine Majorität entweder hier oder an einem an⸗ 
dern Landtage ſich dagegen ausſpricht, daß mir erwidert wird: Wir thun 
daſſelbe, da es uns paßt, was ihr gethan habt zu einer Zeit, als es euch 
gepaßt hat. Meine Herren, ich habe meinen Antrag abſichtlich ſo geſtaltet, 
daß darin die Frage über Diäten gar nicht zur Entſcheidung kommt. Ich 
vertraue in dieſer Hinſicht, daß der Reichstag nach wie vor ſeine Pflicht thun 
und nach ſeinem gewiſſenhaften Ermeſſen entſcheiden wird. 

Ich habe ferner den Antrag ſo eingerichtet, daß ich lediglich die Unzweck⸗ 
mäßigkeit beſchränkt habe auf die Beſchlüſſe der preußiſchen Landesvertretung, 
denn ich glaube, es geziemt nicht dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe, in einem 
förmlichen Beſchluß eine tadelnde Cenſur über andere Landesvertretungen 
auszuſprechen. Der Sache nach aber lege ich Zeugniß dafür ab, daß ſelbſt 
die eifrigſten Freunde der Diäten dem Reiche im Ganzen keinen Dienſt leiſten, 
vielleicht aber einen Erfolg erreichen, von dem ſie glauben, daß er die ihnen 
erwünſchte Angelegenheit um einen Schritt weiterfordert, dem Ganzen thun 
Sie den Schaden, indem Sie der Anarchie der Verhandlungen und Beſchlüſſe 
an den Einzelland tagen über ordentliche Gegenſtände der Reichsgeſetzgebung 
Thür und Thor öffnen, und da dieſer Schade gegen die geſammte Politik, 
gegen das Leben des Reiches viel größer iſt, als die Förderung irgend einer 
einzelnen Frage mir nützlich erſcheinen kann, bitte ich Sie dringend, nicht 
über die Sache ſelbſt ſich auszuſprechen, ſondern durch Beitritt zu meinem 
Antrage zu erklären, daß Sie wünſchen, die Angelegenheit über die Diäten 
möge da erledigt werden, wo ſie den Verfaſſungsrechten nach endgiltig erle⸗ 
digt werden lann und wo fie nach den bisherigen Vorgängen, nach den bis⸗ 
herigen wiederholten Beſchlüſſen des Reichstags ſehr gut aufgehoben iſt. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) 


Abg. Windthorſt (Meppen): Ich habe dieſe Procedur erwartet, ſie iſt 
in der That die einzige, hinter welcher man ſich vor den Diäten wegmachen 
kann. Ich glaube aber, daß dieſe ſpaniſche Wand zu durchſichtig iſt. Wenn 
der Abgeordnete Lasker erwartete, daß demnächſt anders gerichtete Anträge 
geſtellt werden könnten. ſo freut es mich, daß der Abgeordnete anfängt zu 
ahnen, daß die Conſervativen wirklich nicht ſo todt ſind, wie er ſie gehalten 
hat. Aber wenn ſie auch wirklich wiederkehren ſollten, was ich zuverſichtlich 
erwarte, ſo werden ſie ſchwerlich im Stande ſein, etwas anderes zu bean⸗ 
tragen, als was hier beantragt iſt, Denn die Forderung der Diäten für 
den Reichstag wird Niemand auf die Dauer zurückweiſen können. Dieſer 
Antrag ſoll nun in die Reichsgeſetzgebung eingreifen; als es ſich darum 
hendelte, den Antrag auf Erweiterung der Reichscompetenz über das ganze 
bürgerliche Recht durchzubringen, galt dieſe Rückſicht nicht. (Hört! Hört! im 
Centrum.) Da wurde hier eine Reſolution beantragt und angenommen, da 
wurde das Anſehen der wichtigſten deutſchen Landesvertretung in die Wag⸗ 
ſchale geworfen. Ja, Buer, dat is ganz wat anners! ſagt man in Weſt⸗ 
phalen. (Heiterkeit) Heute kommt ein Antrag von mindeſtens ebenſo großer 
Bedeutung, da gilt nun der Ausſpruch des Abgeordnetenhauſes gar nichts. 
In Stuttgart haben die politiſchen Freunde des Vorredners denſelben An⸗ 
trag geſtellt. In Baiern haben ſie ebenfalls dieſen Antrag eingebracht und 
angenommen; die Partei aber, welche mir näher ſteht, hat aus anſcheinend 
ähnlichen Gründen, wie der Abgeordnete Lasker, dieſen Antrag bekämpft; 
es freut mich, daß der Abgeordnete Lasker mit den baieriſchen Patrioten ſo 
einmüthig zuſammengeht. (Heiterfeit.) Wir wollen mit dem Antrage nichts 
weiter jagen, als in Preußen hält man Diäten für den Reichstag für noth⸗ 
wendig, weil ſonſt ganz erhebliche Bruchtheile der Bevölkerung vom paſſiven 


Wahlrecht ausgeſchloſſen blieben. Daß wir das heute ausſprechen, dazu ver⸗ 


anlaſſen uns die bevorſtehenden Reichstagswahlen. 


Zeitun 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 75 


Wir wollen die Autorität des Reichstags bei den Regierungen nur bere 
ſtärken. Denn unſere Regierung hat über dieſe Anträge abzuſtimmen und 
die Bevollmächtigten zum Bundesrathe, den Reichskanzler incluſive zu in? 
ſtruiren, und wir haben das Recht, dieſer Inſtruction, ſo weit es uns ge⸗ 
ſetzlich mit zufällt, zu üben. Das ſchwächt keine Autorität. Die Verant⸗ 
wortlichkeit des Reichskanzlers geht nicht jo weit, wie der Abgeordnete Lasker 
meint; er 11 nur das Beſchloſſene zu ſigniren und die Ausführung zu be⸗ 
obachten, übrigens aber fällt die Verantwortlichkeit den Einzelregierungen zur 
Laſt und unſere Miniſter und der Reichskanzler als Bundesrathsbevollmäch⸗ 
tigter, find uns hier verantwortlich für das, was fie thun. Dieſe Verant⸗ 
wortlichkeit hat auch der Miniſter⸗Präſident q wiederholten Malen aner⸗ 
kannt. Ich weiß nicht, wie man uns einen Vorwurf darüber machen kann, 
wenn wir die Verantwortung fordern? Wenn der Vorredner ein fo eifriger 
Freund der Diäten iſt, warum t er dann nicht auch zu dieſem Mittel, 
um zum Ziele zu gelangen? Wenn er gejagt. hat, durch feine motivirte 
Tagesordnung werde kein Urtheil gegen die Diäten ausgeſprochen, fo it 
das verlorene Liebesmüh; denn der Tadel bleibt begründet und die heutige 
Rede des Abg. Lasker iſt eine ſcharfe Cenſur gegen ſeine politiſchen Freunde 
im Süden. (Sehr wahr! im Centrum.) Ich Treue mich, daß die Herren ſich 
emancipirt haben, und gebe Gott, daß fie es im Reichstage auch thun. 

Virchow: Es iſt ſehr ſchwer, objectiv zu discutiren. In dem 
Jetzt kommt der Syllabus. 
(Heiterkeit) M. H., es kommt ganz etwas Anderes. Ich halte hier in der 
Hand einen Antrag der Abg. Lasker und Miquel vom 15. October 1869, die 
königliche Staatsregierung aufzufordern, ihren ganzen Einfluß ge ee ee 
daß die Competenz des norddeutſchen Bundes auf das ganze bürgerliche 
Recht ausgedehnt werde. Die Motive dieſes Antrages ſtimmen mit denen 
des heutigen ziemlich überein und ich kann mich daher nur kurz faſſen. Wenn 
die Herren fürchten, daß ich den Syllabus wieder vorbringe, ſo will ich Ih⸗ 
nen bekennen, ich habe Skrupel gehabt, mich noch einmal auf dieſen Stanv⸗ 
punkt zu ſtellen. Als ich neulich einiges aus dem Syllabus anführte, fand 
ich zu Hauſe auf meinem Tiſche eine Karte mit dem zutreffenden Motto: 
timeo Danaos et dona ferentes. (Heiterteit.) Sie werden nicht verkennen 
können, daß es etwas auffällig fein muß, wenn Sie für die Diäten eintres 
ten, und Ihre Freunde in München gegen dieſelbe ſtimmen. Wenn die Her⸗ 
ren aus dem Centrum uns den Eindruck machen wollen, daß ſie aus ſach⸗ 
lichen Gründen umd nicht blos aus taktiſchen dieſe Angelegenheit betreiben, 
jo möchte ich Sie bitten, daß fie durch ganz Deutſchland homogen operiren⸗ 
(Bewegung.) Was iſt das für eine Taktik, wenn Sie an dem einen Punkt 
ſo, an dem andern ſo handeln. (Stimme im Centrum: die Fortſchritts⸗ 
partei macht es eben jo!) Nein, wir machen es nicht jo. Die Hortſchritts, 
partei agirt vollkommen im Einklang mit ſich ſelbſt. Wir ſehen nicht auf die 
Perſon, ſondern nur auf die Sache; deshalb befinden wir uns bald an der 
Seite der Nationalliberalen, bald an Ihrer Seite, obwohl unſere Sym⸗ 
pathien entſchieden auf der liberalen Seite find. ER SER 

Wir finden, das diesmal daß größere fachliche Hic bei Ihnen iſt, 
und werden deshalb mit Ihnen ſtimmen. Dieſes ſachliche Intereſſe iſt da⸗ 
durch herbeigeführt, daß der Reichstag ſelbſt fruchtlos den Kampf geführt 
hat. Wenn wir auf feine Seite treten, jo handeln wir vollſtändig loyal. 

ch würde es für bedenklich und nutzlos halten, wenn jeder einzelne Landtag 
uber Reichsangelegenheiten discutiren wollte. Ich muß aber ſagen, bei 
großen Fragen, wie die vorliegende, greift die Bewegung, wenn der Wider⸗ 
ſtand dauernder wird, in immer größere Kreiſe des Volks hinein. Wenn es 
ſich zeigt, daß der Reichstag mit dem verantwortlichen Reichskanzler nicht 
fertig wird, dann finde ich es natürlich, daß der preußiſche Landtag den 
Reichskanzler als Miniſterpräſident daran mahnt, daß er dem Lande ver⸗ 
antwortlich iſt. Da dieſe Verantwortlichkeit niemals bezweifelt worden iſt, 
jo halte ich es für kein falſches Unternehmen, in dieſem Augenblick für die 
Sache einzutreten. Der Bundesrath, der aus den Delegirten der einzelnen 
Miniſterien beſteht, muß unter dem Einfluß der mittleren Stimmung des 
Volkes ſtehen und der Ausdruck dieſer Stimmung ſein. Wir werden für 
den Antrag ſtimmen. Ich kann nach unſeren Antecedentien die Verſicherung 
abgeben, daß wir nicht weſentlich dazu beitragen werden, die Reichsgeſetz⸗ : 
gebung durch Anträge zu verwirren und ihre Babee u ſtören. Ich A 
glaube nicht, daß es im Intereſſe liegt, Competenz oder io)kcompeleng zuuu 
prüfen; wenn der Einzellandtag in der That der Ausdruck der allgemeinen E 
Meinung des Volkes ijt, dann follte ich meinen, man müßte einem ſolchen | 
Beginnen bon allen Seiten günftig fein. 

Abg. Schröder: Der Abg. Laster ſcheint bei feinen Einwendungen ber: 
geſſen zu haben, welche Bedeutung der Reichskanzler ſelbſt dem Bundesrathe 
beigelegt hat, in dem er ihn als die Quinteſſenz aller intelligenten Factoren e 
des deutſchen Volkes, namentlich der Lanbesvertretungen darſtellte. Wir A 
haben die Verpflichtung ihn nicht darüber in Zweifel zu laffen, was der 
preußiſche Landtag über die Diätenfrage denkt. Wenn wir es nicht aus⸗ 
ſprechen, kann der Reichskanzler ſagen: es liegen mir zwar Voten der ſüd⸗ 
deutſchen Vertretungen vor, aber der preußiſche Landtag hat die Sache dilg⸗ 
toriſch behandelt; ich werde ſie eben ſo behandeln. Die Tagesordnung iſt 
alſo eine Couliſſe, hinter welcher nicht der Abg. Lasker ſich verſtecken wollte, 
ſondern eine Couliſſe, die man dem Reichskanzler noch laſſen wollte, deſſen 
Abneigung gegen die Diäten man kennt. Wir dürfen keinen Vorwand bes 
ſtehen laſſen, die Sache noch einmal zu vertagen. Wenn von der Anarchie 
geſprochen wird, die dadurch entſtehen ſollte, ſo begreife ich das nicht; wir 
verhandeln doch hier ziemlich ruhig und ſachlich. Ich finde dieſen Ausdruck 
nicht ſehr höflich. Dann warf uns der Abgeordnete Lasker Opportunitäts⸗ 
politik vor. Ich meine, wenn der Abgeordnete Lasker das Tiſchtuch zwiſchen 
uns zerſchnitten hat, ſo liegt die Unmöglichkeit der Wiedervereinigung darin, 
daß die früher entſchieden gefärbte Politik des Abgeordneten Lasker durch de 
zu viel Einmiſchung von Opportunitätsrückſichten die Farbe verloren hat. ES | 
Die Berliner Wähler haben das beſtätigt. (Heiterkeit.) Der Recurs gegen A 
dieſes Urtheil, welches geſprochen iſt in Sachen Pariſius contra Falk, ijt | 
auch ſchlecht ausgefallen. Die Opportunitätspolitik gebe ich dem Abgeordneten 
Lasker zurück, das iſt der Hauptvorwurf, den ich gegen ihn habe. Dem Abg. 
Virchow will ich nur den alten Satz ins Gedächtniß zurückrufen: Quisque 
praesumitur bonus. Mit der Frage, ob wir wirklich ſachlich oder nur taktiſch 
handeln, hat er nur eine Phraſe wiederholt. Es iſt uns wahrhaftig Crnft 
um die Sache. (Heiterkeit) Wenn wir nur bei einem Grundrecht jetzt an⸗ 
fangen, ſo haben wir i daß ein einzelnes Grundrecht leichter entwurzelt 
wird, als ein ganzer Wald. (Beifall im Centrum.) 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf die von dem Abg. Lag: y 
ter eingebrachte motivirte Tagesordnung mit 219 gegen 169 Stim: 
men gegen Fortſchrittspartei und Centrum) angenommen, womit der An⸗ 
trag Schröder beſeitigt iſt. 

Das Haus hat ſich demnächſt mit der von dem Abgeordneten Reichen⸗ 
ſperger eingebrachten Reſolution zu beſchäftigen; „Das Haus wolle 
beſchließen: an die Staatsregierung die Erklärung gelangen zu laſſen, daß 
der ſeit dem Jahre 1871 zerſtörte kirchliche Friede des Landes nach den ernſten 
Erfahrungen der Gegenwart nicht durch Verfolgung der Bahnen, welche mit 
den neueſten, das Kirchenweſen betreffenden Geſetzgebungs⸗ und Verwaltungs⸗ 5 
akten betreten worden ſind, ſondern nur durch die Rückkehr zu den in lang⸗ 
jähriger Vergangenheit bewährten Grundſätzen zu erreichen iſt.“ f a 

Abg. Reichenſperger: Meine Herren. Ich hoffe, daß wenigſtens darin 
allgemeine Uebereinſtimmung unter uns beſtehen wird, daß es fic) hier nicht 
um eine ſogenannte Sakriſteifrage 9 80% ſondern um eine Staatsfrage im 
eminenteſten Sinne des Wortes. Die Geſchichte Deutſchlands lehrt es, daß 
alle die Schmach und Erniedrigung, die Jahrhunderte lang auf unſerem 
Vaterlande lag, in dem bis zum Gen lampfe geſteigerten confeſſionellen 
Gegenſatze ihren Grund hatte. Der Staat Preußen war der erſte, der dieſe 
große Lehre der deutſchen Geſchichte richtig erkannte und benutzte, der nach 
kurzen Irrungen auf dieſem Gebiete zuerſt die Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
der Kirche in Ordnung ihrer Angelegenheiten feſtgeſtellt und damit den kirch⸗ 
lichen Frieden ſicher geſtellt hat, der denn auch die unerhörteſten Erfolge 
hatte und die Wiederherſtellung des deutſchen Reiches bewirkte. In dem 
Preußiſchen Staatsanzeiger“ von 1866 heißt es, eines der glänzendſten 
Zeugniſſe dafür, daß Preußen ſeiner kulturhiſtoriſchen Miſſion im Herzen 
Europas mit Erfolg nachgekommen ſei, beſtehe darin, daß die Freiheit auch 
auf das Gebiet der Kirche ausgedehnt worden ſei. Die Bekenner der ver⸗ 
ſchiedenen Confeſſionen lebten in ſeltener Eintracht, in Vaterlandsliebe mit 
einander wetteifernd. Und dieſer kirchliche Friede habe Erfolge erzielt, wie 


Abge. 
Augenblicke, wo ich aufſtehe, wird mir zugerufen: 


Gegnern 
es dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit, die Aufſtellung 
des Erzbiſchofs Ledochowski und des eben ſo ſtreng ultramontan ge⸗ 
ſinnten Fürſten Roman Czartoryskt durchzuſetzen. Die Wahl des Erz⸗ 
biſchofs Ledochowskt zum Reichstags⸗Abgeordneten ſteht auf dem Pro⸗ 
gramme der ultramontanen Partei und für ſie iſt vorzugsweiſe der 


womit die Reſolu eichel 
tusminiſter Dr. Falk verlangt ee der Zählung der 
immen das Wort, um unter dem wiederholten, lebhaften Beifall des Hauſes 
den Geſetzentwurf über die Beurkundung des Perſonenſtandes und 
e Formen der Eheſchließ ung, das ijt die obligatoriſche Civilebe, 
inzubringen, wozu er und die Miniſter des Innern und der Juſtiz geſtern 
erhalten haben. Mit der Einbringung eines 


darauf folgende Debattenvacanz von drei Monaten wahrſcheinlich, 
ihre Anweſenheit für die Einzelregulirung der Finanzen behufs 
Einführung und Vertheilung der neuen Steuern nicht mehr ni 


ein, ES . 
% Allerhöchſte Ermächtigun 0 
ö NE von fo ernſter Bedeutung ſoll kein Coup gemacht werden, wie der 
Ab „Windthorſt vorhin äußert. Es ijt der Staatsregierung ſchwer geworden, dieſen 
Geſetzentwurf vorzulegen. Nach der eingehendſten und ernſteſten Erwägung 
iſt das Staatsminiſterium einſtimmig geworden, Se. Maj. den König drin⸗ 
end zu bitten, dieſe Vorlage dem Landtag machen zu dürfen. Die Staats⸗ 
kegierung hält es bei einer ſo ernſten Angelegenheit für nicht an der Stelle 
Parteiprincipien zum Ausdruck zu bringen. Die Auffaſſung der Nothwen⸗ 
digkeit der Ginko der obligatoriſchen Civilehe ijt in den verſchiedenen 
Landestheilen verſchieden. Jetzt iſt der Zeitpunkt gekommen, wo dieſe Maß⸗ 
nahme getroffen werden mußte. : : 
Früher handelte es fic) nur darum, Mißſtände in der proteſtantiſchen 
Kirche durch die facultative Cipilehe zu beſeitigen; ſie würde vielleicht auch 
jetzt noch genügen, wenn es ſich nur um die proteſtantiſche Kirche handelte, 
bie eben jetzt eine neue Verfaſſung erhalten ſoll. Aber durch den Nothſtand 
in der katholiſchen Kirche iſt die obligatoriſche Civilehe für dieſe Kirche noth⸗ 
wendig geworden und um der Parität willen muß die evangeliſche Kirche in 
gleicher Weiſe behandelt werden. Die Staatsregierung weiß ſehr wohl, daß 
e die heutigen Zuſtände nicht verſchuldet; gleichwohl hat ſie es für ihre 
Pflicht erkennen müſſen, Unterthanen des Staates, mißleitete Menſchen, vor 
Schaden und Nachtheil zu wahren, In Zeiten hochgeſpannter Erregung iſt 
es nicht möglich, wenn der ganze Ernſt der Staatsregierung darauf gerichtet 
sit, zu einem gedeihlichen Zuſtande zu gelangen, die entgegenſtehenden Prieſter 
der einen Kirche Ucte vornehmen zu laſſen, die ſie nur im Auftrage des 
Staates mit Giltigkeit Den können. (Lebhafter Beifall.) 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt zieht darauf den von dem erkrankten Abg. 
v. Mallinckrodt eingebrachten Antrag zurück. 
Schluß 5 905 Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. (Interpellation, 
Gtatsberathung- 


Berlin, 10. Decbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat Sr. 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Auguſt von Portugal, Herzog von 
Coimbra, den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 5 

ö Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Amtsrichter Rüdiger zu Elbin⸗ 
gerode und dem Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Salzwedel 
zu Wollſtein, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Conſiſtorial⸗Se⸗ 
cretár Kanzlei⸗Rath Rück zu Berlin, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Hegemeiſter Goldmann zu Forſthaus Lengenberg, Kr. Heiligen: 
ſtadt, den Königlichen Kronen⸗Orden vierker Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Advocaten Dr. jur. Michael Manhayn, 
Dr. jur. Elliſſen und dem Advocaten und Notar Dr. jur. Feſter, ſämmt⸗ 
lich zu Frankfurt a. M., den Charakter als afl verliehen. 

Bei der höheren Bürgerſchule zu Weißenfels iſt der Lehrer Dr. Mar 
Weicker zum Oberlehrer ernannt worden. — Der königliche Landbaumeiſter 
Adolf Daemicke zu Cöslin ijt unter Beilegung des Amts⸗Charakters „Kö⸗ 
niglicher Kreisbaumeiſter“ in die vacante Kreisbaumeiſterſtelle zu Cüſtrin 
verſetzt worden. 1 b . 

Berlin, 10. Dec. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen heute den Hofmarſchall Grafen Keller vor deſſen Abreiſe 
nach Dresden, und ſpäter den Geheimen Cabinetsrath v. Wilmowski. 
Hierauf machten Se. Majeſtät die tägliche Ausfahrt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern Vormittags zur militäriſchen Meldung den General⸗ 
Major v. Diringshofen, Commandeur der 18. Divifion, den Major 
v. Nickiſch⸗Roſenegk vom Generalſtabe derſelben Diviſion, ſowie den 
Oberſt⸗Lieutenant b. Starck, Brigadier der 3. Gensd'armerie⸗Brigade. 
Nachmittags 5 Uhr fuhr Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit nach 
dem Lehrter Bahnhofe, um ſich mittelſt Hof⸗Extrazuges zu den Jagden 
nach Springe zu begeben. (Reichsanz.) 

e [Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König] find aus Anlaß der Ant: 
wort an Se. Heiligkeit den Papſt noch weitere Adreſſen zugegangen: von 

490 Einwohnern der Stadt Freiburg im Breisgau, von 331 Einwohnern der 

Stadt Conſtanz, von Presbyterium und Repräſentation der kleineren evan⸗ 


un elifchen Gemeinde Mülheim an der Ruhr, von dem Moderamen des oft 
en rieſiſch⸗reformirten Coetus in Emden im Namen der reformirten Prediger 
be | Oſtfrieslands, von 56 Einwohnern der Dorfſchaft Rosdorf bei Göttingen, 
det vor der Reformed Romanist Priests’ Protection Society in Dublin und 
E verſchiedenen einzelnen Perſonen, namentlich auch aus Egle N 
; Ä eichsanz. 
1 O Berlin, 10. December. [Freie Eiſenbahnfahrt für die 
itte Reichstagsabgeordneten. — Die Ausſtellung in Phila⸗ 
ill delphia. — Nachweiſungen.] Bei den jüngften Verhandlungen 
a des Bundesrathes kam bekanntlich auch die Angelegenheit wegen De: 
a willigung von freier Eiſenbahnfahrt für die Reichstags-Mitglieder zur 
ie | Sprache. Es wurde, wie ſchon mitgetheilt, von Seiten der oldenbur⸗ 


giſchen Regierung gegen die verfaſſungsmäßige Zuläſſigkeit des vom 
Reichskanzleramt vorgeſchlagenen Verfahrens Bedenken erhoben, welche 
vom Präſidenten als unbegründet zurückgewieſen wurde. Die olden⸗ 
burgiſche Regierung hat jetzt ihr Bedenken aufgegeben und nachträglich 
dem Verfahren zugeſtimmt. Sämmtliche Bundesregierungen haben 
für die unter ihrer Verwaltung ſtehenden Bahnen freie Fahrt für die 
Dauer der Seſſionen in beliebiger Wagenklaſſe und nach allen Rich: 
tungen zugeſagt, und eine gleiche Bewilligung tft von Seiten der Privat: 
Eiſenbahnen gegen Zahlung einer Averſional⸗Entſchädigung erfolgt. Als 
dieſes im Bundesrath zur Mittheilung gelangte, bemerkte der Vorſitzende 
noch, daß da dieſe Entſchädigung noch nicht im Reichs⸗Etat für 1874 
Platz gefunden, die Gewährung derſelben nur unter Vorbehalt der 
Genehmigung des Reichstages erfolgen könne. — An das deutſche 
Reich iſt von Seiten der Vereinigten Staaten von Nordamerika eine 
Einladung zur Theilnahme an der internationalen Ausſtellung er: 
gangen, welche 1876 zu Philadelphia ſtattfinden ſoll. Der Bundesrath 
hat beſchloſſen, die Annahme dieſer Einladung auszuſprechen, die Be: 
Rellano einer eigenen Commiſſion für die Ausftellung, ſowie eines 
i el reſidirenden Bevollmächtigten dem Reichskanzler zu 
miſton 5 demſelben auch anheimzugeben, bei Beſtellung der Com: 
her ban ieee Rückicht zu nehmen, daß dieſe aus Vertretern 
Rae p va ) dabei betheiligten Staaten gebildet werde und 
if die Mitglieder wo möglich am Sitz der Ausſtellungs⸗Com⸗ 
alle ihren Wohnſitz haben. Es liegt in der Abſicht, die Stoften 
15 ommiſſton und der Vertretung in Philadelphia auf das Reich zu 
ernehmen. — Ueber die Ausgaben und Einnahmen der provinzial⸗ 
und communalſtändiſchen Verbände für das Jahr 1869, ſowie über 
den Vermögens⸗ und Schuldenſtand dieſer Verbände und der Land⸗ 
armenverbände, endlich über die Art der Aufbringung der Steuern 
welche jene Verbände im genannten Jahre für ihre Zwecke erhoben 
haben, ſind vom Miniſter des Innern Nachweiſungen aufgeſtellt und 
jetzt Ae, e d mitgetheilt worden. 
oſen, 7. Deebr. [Von der polniſcher 
Partei] werden alle Hebel der Agitation in en 
bei den Reichstagswahlen nur die Wahl ſtreng ultramontan geſinnter 
Abgeordneter durchzuſetzen, die von der Bildung einer eigenen, pol⸗ 
niſchen Fraction im Reichetage abſehen und ſich unmittelbar der Cen⸗ 
trumsfraction anſchließen. Dieſen Zweck hofft man mit Sicherheit 
durch den Einfluß der Geiſtlichkeit zu erreichen, die denn auch vom 
Etrzbiſchof angewieſen iſt, aus allen Kräften für die Wahl ſtreng ultra⸗ 
= 1 geſinnter Abgeordneter zu wirken. Daß man ſich in 
he 11 50 die Geistlichkeit geſetzten Hoffnung nicht täuſcht, beweiſen 
10 95 orwahlen in Krotoſchin und Poſen, bei denen die ultramontane 
ni 1 trotz aller Gegenanſtrengungen der Nationalliberalen einen 
ni be Sieg errungen und die Wahl aller ihrer Candidaten 
urchgeſetzt hat. Selbſt in der Vorwahl Verſammlung des Kreises 


ſtark von deutſchen Katholiken bewohnte Wahlreis Frauſtadt⸗Krözen in 
Ausſicht genommen. t 
Wahlkreis in voriger Woche vom Weihbiſchof Janiszewski bereiſt. 


Im Intereſſe dieſer Wahl wurde der genannte 


(Ofi. Ztg.) 


Dresden, 10. Decbr., Früh 8 Uhr. [Im Befinden Ihrer 


Majeſtät der Königin Eliſabeth von Preußen,] Allerhöͤchſt⸗ 


welche bereits vor vier Wochen an einem acuten Lungencatarrh, der 
ſich bis in die feinſten Luftröhrenverzweigungen erſtreckt, erkrankt ſind, 
iſt in vergangener Nacht plötzlich eine weſentliche Verſchlimmerung 
aller Krankheitserſcheinungen eingetreten. — Insbeſondere haben die 
Athemnoth und der Huſten beträchtlich zugenommen und ſind dieſe 
Symptome um ſo mehr Beſorgniß erregend, als Ihre Majeſtät die 
Königin fon ſeit Jahren an einem ausgesprochenen Herzfehler leiden. 
Dr. Grimm. Dr. Fiedler. 

Weimar, 7. Decbr. [Amtsentſetzung.] Die telegraphiſch ge: 
meldete Amtsentſetzung des kürzlich viel genannten Pfarrers Rieth in 
Neuenhof bei Eiſenach wird auch in weiteren Kreiſen unſerer Regie⸗ 
rung die wohlverdiente Anerkennung einbringen. Die Regierung ge⸗ 
währt jeder Glaubensrichtung die vollſte Freiheit; aber eine Gemeinde 
zum Ungehorſam gegen die legal entſtandene Synodalverfaſſung auf 
zufordern, das iſt nicht mehr Glaubens⸗ oder Gewiſſensſache, das if 
eine Widerſetzlichkeit, die mit Energie geahndet werden muß. Der 
Kirchenrath hat nun mit der größten Schonung den Herrn Rieth 
aufgefordert, ſeine ordnungswidrige Erklärung zurück zu nehmen; es 
wurde dann mlt der Suspenſion unter Belaſſung des Gehaltes ihm 
weiter die Möglichkeit gegeben, ſich eines Beſſeren zu beſinnen, und 
erſt nach Erfolgloſigkeit dieſes Schrittes iſt die volle Dienſtentſetzung 
erfolgt. Etwas Anderes war auch in einem geordneten Staatsweſen 
nicht möglich; von einem Martyrium kann aber hier nicht entfernt 
die Rede ſein. Das wäre eine ſonderbare Aufopferung, den Geſetzen 
nicht zu gehorchen und dann die nothwendige Conſequenz des Unge⸗ 
horſams zu glorificiren. Vor einer ſolchen Kritik, die wohl im Va⸗ 
tican beliebt ſein mag, ſollte doch der biedere deutſche Sinn bewahrt 
bleiben. M. 3.) 

Nürnberg, 5. Deebr. [Die Verhandlung der Anklage] gegen 
Pfarrer Löſch und Vicar Walther wegen unbefugter Errichtung einer 
Unterrichtsanſtalt (Sonntagsſchule) fand in der a Sitzung des königl. 
Stadt⸗Gerichts dahier ſtatt, wozu die beiden Beſchuldigten perſönlich erſchienen 
waren. Dieſelben ſtützten ihre Vertheidigung darauf. daß es ſich lediglich 
um eine interne kirchliche Angelegenheit handle, und daß der von den jungen 
Damen freiwillig und unentgeltlich gegebene Unterricht in der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte, welcher in dem den Elementarſchulen zugewieſenen Umfange ertheilt 
werde, nur dazu diene, den religiöſen Sinn der zu unterrichtenden freiwillig 
erſcheinenden Kinder von 7 bis 10 S grun zu ſtärken. Die königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft hielt die Anklage auf Grund des Art. 59 des P.⸗St.⸗G.⸗B. 
aufrecht und beantragte Verurtheilung der beiden Beſchuldigten zu einer 
Geldſtrafe von je 2 Thlr., event. zu 1 Tag Haft und zu den Koſten. Das 
Gericht erkannte jedoch in dem oe ne Urtheile auf Sret{predung 
der beiden Beſchuldigten. (N. C.) 

Stuttgart, 10. Decbr. [Die erſte Kammer] gab heute cin: 
ſtimmig eine Erklärung ab, in welcher ſie ihr Einverſtändniß mit der 
Anſicht des Miniſters v. Mittnacht bezüglich des Lasker'ſchen Antrages 
wegen der Erweiterung der Reichscompetenz ausſprach. 

Dieter rei ch. 

Peſt, 10. Dec. [Das Finanzminiſterium.] In Deakiſtiſchen 
Kreiſen verlautet, daß der Handelsminiſter Zichy das Portefeuille des 
Finanzminiſteriums übernehmen werde. Der „Peſti Naplo“ bemerkt 
hierzu, daß der Miniſter Zichy daſſelbe erſt nach der Debatte über das 
Budget übernehmen könne. y 

Schweiz. 

Bern, 6. Decbr. [Aus dem Nationalrathe.] Die bis zum 
Schluſſe der Reviſions⸗Berathung verſchobenen Artikel der Bundesver⸗ 
faſſung, ſchreibt man der „K. Ztg.“, eröffnete heute im Nationalrathe 
Art. 55, der ſogenannte Rechtsartikel, für welchen in einer geſtern 
Abend von den Mitgliedern Stämpfli von Bern, Dr. A. Eſcher und 
Dr. J. Dubs von Zürich, Ruchonnet von Lauſanne und Zürcher von 


Appenzell veranſtalteten Vorverſammlung folgender Verſtändigungs⸗ x 


Antrag feftgeftellt wurde: „Dem Bunde ſteht die Geſetzgebung zu: 


über die perſönliche Handlungsfähigkeit; über alle auf den Handel und W 


Mobiliarverkehr bezüglichen Rechtsverhältniſſe (Obligationenrecht mit 
Inbegriff des Handels- und Wechſelrechts); über das Urheberrecht an 
Werken der Literatur und Kunſt; über das Betreibungsverfahren und 
das Concursrecht. Die Rechtſprechung ſelbſt verbleibt den Cantonen 
mit Vorbehalt der dem Bundesgerichte eingeräumten Competenzen“. 
Da die Urheber dieſes Antrags beiden Lagern, dem eentraliſtiſchen 
und föderaliſtiſchen, angehören, war an ſeiner Annahme von vorn⸗ 
herein nicht zu zweifeln. Dieſelbe erfolgte nach unerwartet kurzer 
Debatte mit 89 gegen 14 Stimmen. An der Debatte betheiligten 
ſich hauptſächlich die oben genannten Mitglieder. Den im bundes⸗ 
räthlichen Entwurfe enthaltenen Paſſus: „Im Falle des Bedürfniſſes 
kann der Bund ſeine Geſetzgebung auch auf die übrigen Theile des 
Civilrechtes, ſowie auf das Strafrecht und den Strafproceß ausdehnen“, 
hat man alſo fallen laſſen. Die Föderaliſten können den Centraliſten 
nicht mehr Mangel an Entgenkommen zum Vorwurf machen. 

[Im Ständerath] kamrn heute die Auslieferungsverträge mit 
Portugal und Rußland zur Berathung, von denen der erſtere am 
31. October und der letzte am 19. November 1873 unterzeichnet 
worden. Der erſtere wurde ohne Anſtand ratificitt, bei dem letzten 
lag ein Commiſſions⸗Minderheits-Antrag auf Nichtgenehmigung vor, 
welcher aber ſchließlich verworfen wurde. 

[Ex⸗Decan Vautrey in Delsberg,] ein Hauptkämpe nach 
dem Herzen Gottes, wurde verhaftet. jedoch gegen 1000 Fr. Bürg⸗ 
ſchaft freigelaſſen. Er ſoll einen der Kirche gehörigen Diamanten 
annectirt und in Paris für 150 Fr. losgeſchlagen haben. Die beiden 
Ex⸗Pfarrer von Courtetelle und Glovelier bewohnen jetzt wider Willen 
das Gefängniß zu Delsberg. Da die Ultramontanen in den ge⸗ 
meinſten Schmähſchriften über die neuen Pfarrer herfallen, ſo drehen 
die Liberalen den Spieß um und veröffentlichen einen Lebensabriß 
Vautrey's, der u. A. beſchuldigt wird, er habe den Bruder des Biſchofs 
Lachat gedungen, um ſein mit einer Pariſerin aus angeſehener Familie 
erzeugtes Kind zu vergiften. : 

Kelten 

Nom, 4. Decbr. [Minghetti und Sella. — Parlamen: 

tariſches.] Was ich früher andeutete, ſchreibt man der „K. Z.“, 


iſt durch Minghetti's Finanzauseinanderſetzung in faſt allen Einzeln⸗ 
heiten beſtätigt worden: fie iſt ein modifieirter Abklatſch der Sella'ſchen 
Finanzpläne, die wohl in der Art der Steuererhebung, da und dort 
auch in der Vertheilung der Abgaben eine leichtere und humanere 
Praxis einführen, in der Subſtanz aber nichts ändern kann. So iſt 
ſie auch von der öffentlichen Meinung aufgenommen und Sella kehrte 
zu rechter Zeit geſtern aus Deutſchland hieher zurück, ſeinem Nachfol⸗ 


ſei. Wenn auch die Meiſten, denen an der öffentlichen Sache wenig 
liegt, dies wünſchen, iſt es doch fraglich, ob der energiſche Mi 
Vigliani die für die Aſſiſen und die Präventivhaft vorbereiteten 
formen auf dieſe Weiſe noch länger hinausgeſchoben ſehen will. 
[Die neueſte Encyelika des Papſtes] vom 21. v. M. joll 
vom Pater Curci, dem bekannten weitſchweifigen und verwaſchenen 
Kanzelhelden der frommen römiſchen Damen, geſchrieben ſein. Dieſelbe 
iſt mit außergewöhnlicher Sorgfalt geheim gehalten worden, bis 
geſtern Abend gleichzeitig in den beiden clericalen Blättern, 
„Oſſervatore Romano“ und der „Voce della Verita“, lateiniſch 
italieniſch erſchien. Selbſt Monſignori, die ſonſt „dentro 
segrete cose“ find, haben erſt von ihr Notiz erhalten, als fie vor 
geſtern den beiden Blättern zum Abdruck zugeſchickt wurde. So 
es gekommen, daß das „Univers“ dieſe überholt hat, zum nicht ge 
ringen Aerger des Directors des „Oſſervatore,, Marcheſe Baviera, 
der ſich mit ſeiner jüngſt erfolgten Beförderung zum Hauptmann in 
der päpſtlichen Nobelgarde tröſten mag. : Be 
[Perfonalien.] Die „Ital. Nachr.“ melden: Die Herzogin 
von Genua iſt am 3. December von Dresden wieder i Turin ein⸗ 
getroffen. Das von clericalen Blättern in Umlauf geſetzte Gerücht, 
der König von Sachſen habe dem Papſte einen außerordentliche: 
Geſandten geſchickt, um ihm das Ableben ſeines Vaters und ſei 
eigene Thronbeſteigung anzuzeigen, entbehrt aller Begründung. Jene 
Mittheilungen ſind ganz einfach durch die Poſt in den Vatican gelang 
— Der außerordentliche ſächſiſche Geſandte, General Krug don 
Nidda, hat geſtern Rom verlaſſen, nachdem er von Victor Emanuel 
mit dem großen Bande des Mauritius- und Lazarus-Ordens geſchmü 
worden if. — Es iſt nicht wahr, daß General Menabrea wiede 
zum erſten Adjutanten des Königs ernannt worden fei, und eben} 
wenig, daß der General Medici feinen Abſchied verlangt habe, u 
noch viel weniger, daß in der Beſetzung der italieniſchen Geſandtſcha 
poſten Aenderungen bevorſtehen. E 
[Verurtheilung.] Unter großem Zulauf und großer Spannung, ſchr 
man der „Frankf. Ztg.“, wurde vor dem hieſigen Correctionalgericht der 
Proceß gegen die „Capitale“ verhandelt wegen ihrer Angabe, daß d 
Cholera in Rom durch das verdorbene Fleiſch erzeugt worden ſei, w 55 
ches in der Kaſerne Cimarra an die Soldaten vertheilt wurde. Das Ergeb⸗ 
niß der Verhandlungen gab den Behauptungen der „Capitale“ vollkommen 
recht. Die Blechbüchſen mit den betreffenden Fleichconſerven wurden zur 
Prüfung vorgelegt. Die Militärärzte zeigten den Richtern ſechs ſolcher Bü 
fen und erklärten ihren Inhalt für geſund, tadellos, in einem Zuſtand, d 
man das Fleiſch mit beſtem Gewiſſen den Soldaten zur Nahrung geben oii 
Die berühmten beiden Sachverſtändigen aber, die Aerzte Valari und Toscani 
erklärten nach ſorgſältiger Unterſuchung, daß unter dieſen fecha Büchſen o 
Fleiſch in der einen verdorben fei! Der Eindruck, den dieſe Erklärt 
machte, war ſehr groß. Die Militärärzte ſelbſt hatten ſchon zuvor einige 
Büͤchſen entfernt, weil dieſelben von außen ſogar Zeichen der Verderbniß gaben. 
Der königliche Staatsanwalt probirte zwar den Inhalt einer der Bid) 
und iſt nicht davon geſtorben, aber es war ein der für gut erklärten; dage 
gen ergaben die Zeugenausſagen, daß eine Katze, die das Fleiſch gegeſſen, 
welches von den Soldaten heimlich, weil es ungenießbar, fortgeworfen wur 
geſtorben iſt. Daß nach alledem das Gericht das Urtheil fällen konnte, 
„Capitale“ habe eine bife Abſicht gehabt und verleumdet, und daß die Fleiſch⸗ 
bereitung gut ſei, erregte wahre Indignation. Der Gerant der „Capitale“ 
wurde zu zwei Mongten Gefängniß, zu 1000 Francs Strafe und z den . 
Proceßkoſten verurtheilt. ; 


Breslau, 11. Dec. [Graf Leopold Schaffgotih], Sem 
fret von und zu Kynaſt (geb. 11. Juni 1835, älterer Bruder 
regierenden Grafen Ludwig), iſt, nach einer Meldung der „Kreuzz 
zu Gratz in Steiermark, wo er, auf der Reiſe in ein milderes Klim 
zur Heilung eines Bruſtleidens ſich einige Tage erholen wollte, am 
9. d. geſtorben. * 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitä 
: Sternwarte zu Breslau, 


December 10. 11. Nachm. 2 U. 9603. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 337/22 3377744 337/778 
uftwärme ........ » —) 195 — 908 | + 
Dunſtdruck e 1431 1445 
Dunjtfättigung .....- 75 pCt. 90 pCt. f 
nd SW. 1 A] i 
Wee heiter. trübe. trübe. ae 


Breslau, 11. Dec. [Waſſerſt and.] O.⸗P. 4 M. 22 Cm. U.⸗P. — M. — En 
Eisſtand. 


Bergwerksactien machten ſich größere Umſätze zu höherer Notiz. Oeſterr. Credit 
hob fic) von 14244 etwa bis 143 % , und ging dann unter zeitweiſer Erholung wieder 
auf den geſtr. Cours von etinal 42% Lomb. gewannen in höchſter Notiz etwal Y Thlr. 
verloren dann wieder bis ca. 1 Thlr., während für Franzoſen eine Ananc 
von mehr als 2 Thlr. beſtehen blieb. Die in den letzten Tagen für öſterr. 
Nebenbahnen aufgetretene Kaufluſt war auch heute zu beobachten, da ihr 
Frankfurter Kaufaufträge neue Nahrung gaben. Die letzte halbe Stunde 
unterbrach indeß die Hauſſeſtrömung. Galizier und öſterx. Nordweſtbahn 
ſehr beliebt, auch die meiſten anderen Depiſen fanden rege Beachtung. A 
wärtige Fonds zeigten fic) in recht feſter Haltung und zogen zum Theil an 
Türken waren recht gefragt, öſterr. Rente gingen in geringem Maße um. 
Italieniſche und franzöſiſche Renten fand wenig Beachtung. Mmeritaner 
ſeſt aber ſtill, auch ruſſiſche Werthe trugen feſte fene ein regeres 
Geſchäft } 5 Pfund⸗Sterling⸗Anleihen und Boden 
ſtatt. Preußiſche Fonds blieben bei ſehr geringen Umſätzen f 
Die auftretende Kaufluſt kann nicht befriedigt werden, da Abgebe 
für dieſe Werthe vollſtändig fehlen; auch Deutſche Fonds haben 1 
ſehr beſchränktes Geſchäft aufzuweiſen. Cölner Loosantheile belebt und 05 
end. Prioritäten aller Gattungen waren Ab feft und zeigte der Ver 
ehr darin auch einiges Leben. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte gewann 
das Geſchäft bei ſehr feſter Haltung ziemliche Ausdehnung, die 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen waren ſehr belebt und Man 
und ſchließen nach einer durch Realiſationsverkäufe veranlaßten geringen 
Ge wieder feſt. Auch Stettiner, Halberſtädter, Anhalter, Potsdam 
Görlitzer beliebt, von leichten Bahnen zeichneten ſich durch rege Umſätze aus 
Oſtpr. Südbahn, Schweizer Union, Nahebahn, Lütticher Brest Orajemo un 
Tamines⸗Landen, Rumänen ſehr ſeſt. Von Banken machten Disconto-Co 
mandit den Courslauf von 181—80 vereinzelt bis 85—183 durch, auch 
Darmſtädter überſtiegen die geſtrige höchſte Notiz um mehrere Thaler, Berline 
Kaſſenverein höher begehrt, ſonſt ſind noch zu nennen Deutſche Union, Meininger 
Central⸗Genoſſenſchaftsb., Deutſche Bank, Schaffhauſen, Engl Wechslerb., Sido 
Boden u. ſ. w. pa einzelne Induſtriewerthe fand i ſchwaches Intereſſe 
Viehhof, Immobilien und Neptun, Balt. Waggon, Allgemeine Häuferb 
und Reichsbaubank. Von Bergwerken ſtiegen Magdeburg um 20 pCt., D 


fand aber nur in 


chloſſen worden fei 
ie gefragt blie⸗ 
1c Bochumer Bergw. 
aſſener. N Bank u. H. 3.) 
„Berlin, 10. December. [Productenbericht.] Roggen ijt bei be⸗ 
rä tem Verkehr auf Termine im Werthe kaum verändert. Waare fand 


co 72—93 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber märkiſcher — Thlr. ab Bahn bey, feiner weißbunter poln. — 
bh Bahn bez., pr. December 87% —874—87% Thlr. bez., pr. Der 
anuar 86 Thlr. bez., Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Februar: 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 86 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni — Thlr. 
neue Wance per April⸗Mai 85 Thlr. bez., Juni⸗Juli — Thlr. bez. 
digt 5000 Ctur. Kündigungspreis 8744 Thlr. — Roggen pro 1000 
logr. loco 60—70 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 62— 62% Thlr., 

abn, beſſer ruſſicherb3 63% Thlr. ab Kahn bez., polniſcher — Thlr., 
her 66—68½ Thlr. ab Bahn bez., per December 63% —63—64 Thlr. 
pr. December⸗Januar 63% -—Y —Y Thlr ſanuar⸗Februar 
3% —63½ Thlr. bez., pr. Frühjahr 6 3% Thlr. bez., 


. bez., pr. 
b 53766370 —8 
Juni 63% —63% Thlr. bez., Juni⸗Juli 63—63% Thlr. bez. Ge: 
t 27,000 Ctur. Kündigungspreis 63% Thlr. — Gerſte loco 58— 
lr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 48—58 
nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. bez., böhmiſcher 53—56 
oſtpreußiſcher 50—55 Thlr., weſtpreußiſcher 90—55 Thlr., galisifcher 
1% Thlr. bez. pommerſcher 53—56% Thlr., uckermärker — Thlr. ab 
bez., per Nobember-December 54—54% Thlr. bez., per December Ja⸗ 
— Thlr. bez., per Januar⸗Jebruar — Thlr. bez., pr. Frühjahr 54% 
le. bez., pr. Mai⸗Juni 54% Thlr. beg pr. Juni⸗Juli — Thlr. bez. Oe: 
invigt — Eine. Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen: Kochwaare 61—69 
br., Futterwaare 51—60 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. O 124 —11% 
5 r. O und 1 114—10% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 10% —10% 
r. Nr. 0 und 19%—9% Thlr., pro 100 Kilo 10 ier incl. Sack. 
oggenmehl Nr. 0 und 1: pr. November⸗December 9 Thlr. 28½ —29 
bez., pr. December⸗Januar 9 Thlr. 20 —21 Sgr. bez., pr. Januar⸗Fe⸗ 
9 Thlr. 18—19 Sgr. bez., pr. Februar⸗März 9 Thlr. 1644—17 Sgr. 
pr. März⸗April — Thlr. — Sgr. bez., ar April⸗Mai 9 Thlr. 13% 
4 Sgr. bez., Mai⸗Juni 9 Thlr. 13%—14 Sgr. bez. Gekündigt — Etnr. 
ndigungspreis — Thlr. — Sgr. — Delfaaten: Raps — Thlr., Rübſen — 
lr. — Rüböl per 100 Kilo netto loco 19 Thlr. bez., pr. November⸗Decem⸗ 
18%, Thlr. bez., December⸗Januar 18 ½ Thlr. bez., Januar⸗Februar 
% Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 20, 
% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 21% —21% Thlr. bez. Gekündigt 1606 Ctr. 
Kündigungspreis 18% Thlr. — Leinöl loco 24 Thlr. — Petroleum per 100 
Kilo incl. Faß loco 10 Thlr. bez., pr. October⸗November — Thlr. bez. pr. 
ember⸗December 9½— 9% Thlr. 1175 pr. December⸗Januar 9% —9%, 
3 pr. Januar⸗Februar 9% Thlr. bez., pr. April⸗Mai — Thlr. bez. 
ſekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 10 Sgr. bez., pr. 
'obember-December 21 Thlr. 3 Sgr. bis 20 Thlr. 29 Sgr. bis 21 Thlr. 
Sgr. be pr. December⸗Januar 20 Thlr. 23 Sgr. bez., pr. Januar: Fe 
— Thlr. — Sgr. bez., pr. April⸗Mai 21 Thlr. 3 Sgr. bis 21 Thlr. 
1 Thlr. 1 Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 21 Thlr. 5—2—5 Se bez., pr. 
uli 21 Thlr. 16—14—15 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22 Thlr. 27— 
Sgr. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 


Breslau, 11. Dec., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
e war wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 


izen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8 bis 
blx., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen feine Qualitäten no beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% 
Ir. feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. a 

ee . pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 7% 
ezahlt. ES f f 

e pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
ezahlt. 


a 
b 
10 en angeboten, pr. 100 Kilogr. 5½ bis 6% Thlr. 


¥ bis 67% Thlr. 
bis by 115 


Schlag⸗Leinſaat 6 8 9 — — 
Winter⸗Raps - .- 6 7 25 — 8 7 6 
Winter⸗Rübſen - — 7 20 — ES 
Sommer⸗Rübſen. 7 17 6 8 — — 8 5 — 
oki ZH 69 6 7 10 — 7 25 — 


apskuchen behauptet, ce 72—76 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr felt, ſchleſiſche 96—100 Sgr. per 50 Rilogr. 
leéfaat, rothe in feſter Haltung, neue 13—15% Thlr. pr. 50 Kilogr., 
beiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee gut 1 84 —11½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. : 
1 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Trianon, 10. December. Prozeß Bazaine. Nach Wiederauf- 
me der Sitzung des Gerichtshofes ergriff der Regierungskommiſſar 
neral Pourcet das Wort, um auf das Plaidoyer des Vertheidigers 
niworten. Er wies die von Lachaud gegen ihn erhobene Sn: 
nation zurück, als ob die Anklage nur aus politiſchen Parteimotiven 
orgegangen ſei und machte dem Vertheidiger einen Vorwurf dar⸗ 
die von ihm verleſenen Zeugniſſe des Prinzen Friedrich Karl 
holt zu haben. Der Regierungskommiſſar verbreitete ſich darauf 
ber die weſentlichſten von der Vertheidigung berührten Punkte, und 
unterzog beſonders die von dem Agenten Regnier geführten Unter⸗ 
handlungen, deren Bedeutung er von Neuem hervorhob, einer längeren 
Erörterung, wobei er dem Patriotismus der Kaiſerin alle Gerechtigkeit 
widerfahren ließ. General Pourcet wandte ſich ſchließlich gegen die 
Ausführungen des Vertheidigers, daß ſich die Armee vor Metz nicht 
im offenen Felde befunden habe und die Anwendung des Artikels 
10 des Militärſtrafgeſetzbuchs deshalb ausgeſchloſſen fei. 
Trianon, 10. December, Abends 8 Uhr. Vor der Suspendirung 
Sitzung ſagt Bazaine: In meinem Herzen leben nur dieſe beiden 
Worte, „Ehre und Vaterland“. Ich habe dem Vaterlande 42 Jahre 
gedient, ohne jemals gegen dieſe ſtolze Deviſe zu fehlen, und ich 
e bei Chriſtus, ich habe Frankreich nie verrathen. 
ends 9 Uhr. Bazaine, vom Kriegsgerichte ſchuldig erklärt, der 
Capitulation von Metz und der Feldarmee, ohne Alles gethan zu 
haben, was Pflicht und Ehre vorgeſchrieben, wurde demgemäß ein! 
ſtimmig zum Tode und zur Degradation verurtheilt. 
Paris, 10. Deebr., Nachts. Dem Kriegsgerichte über Bazaine 
den folgende Fragen vom Präſidenten vorgelegt: 1) iſt Bazaine 
ſchuldig, am 28. Octbr. 1870 mit dem Feinde capitulirt und die 
Feſtung Metz, deren Obercommandant er war, übergeben zu haben, 
ohne vorher alle Vertheidigungsmittel erſchöpft und Alles, 
was Pflicht und Ehre vorſchrieben, gethan zu haben? 2) ift Bazaine 
uldig, im offenen Felde capitulirt zu haben? 3) führte dieſe Ca⸗ 
tulation zur Waffenſtreckung der Armee? 4) hat Bazaine vor der Anknü⸗ 
ig mündlicher oder ſchriſtlicher Unterhandlungen Alles gethan was 
Pflicht und Ehre vorſchrieben? Das Kriegsgericht bejahte einſtimmig 
mmtliche Fragen, worauf der Präſident die Stimmen für die zu 
erkennende Strafe ſammelte, und dann das Urtheil im Sitzungsſaale 


ES Paris, 11. December, Morgens. Nach der Urtheilverkündigung 
terzeichneien alle Mitglieder des Kriegsgerichts das Gnadengeſuch 


Wien 150 Fl. 


B 


Rentenbricie. Pfaudbr. 


UL Baz 15 chen 4 
fofort zu Mac Mahon überbrachte. 

Rom, 10. December. 
läſſiger Duelle beſtätigt, daß im nächſten Conſiſtorium am 22. December 
de Chigi⸗Albani, päpſtlicher Nuntius zu Paris, Facinelli⸗Antoniagcci, 
päpſtlicher Nuntius in Wien, der Primas von Ungarn, der Erzbiſchof 
von Salzburg, der Jeſuitenpater Tarquini, der Pater Martinelli und 
die Erzbiſchöfe von Paris, Toulouſe 
nannt werden ſollen. 


Bern, December. Der Ständerath 
mungen der Bundesverfaſſung über das Unterr 
unweſentlichen Modifikationen nach Maßgabe der 
nalraths angenommen. Der Nationalrath beſchl 
Antrages der Verfaſſungs⸗Reviſionscommiſſion d 


der „Agencia Stefani“ wird aus zuver⸗ 


und Valencia zu Cardinälen er 


Berliner Börse vom 10. December 


do. do. | 2M. 5 
Augsburg 100 El, 
Prankfa,M.100F1. 
Leipzig 100 Thir. 
Loudon 1 Est... 
Paris 300 Fres, . 
Petersburg100SR, 


Varschau 90 SR. 


de. do. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats- Anleihe 
Staats - Anl. 

d 


do. 4% ige. .|4 
Staats-Schuldselleine . 
Präm.-Anleihe v. 1865 
erliner Stadt-Oblig. . 
Berliner 4 
Pommersche. . . .| 
Posensche ..... | 
Schlesische 
Kur- u. Neumark. 
Pommersche 
Posensche 


Preussische .. 


Schlesische ., 


Badische Prám.-Aul. .| 
Baierische 4% Anleihe 
Cöln-Mind.Prämiensch. 3, 


Kurh. 40 Thlr.-Loose 69 G. 
Badische 33 Fl.-Loose 38% €. 
Braunschw. Präm.-Anl. 22% bz. R. 
Oldenburger Loose 37½ B. 


Louisd'or 1109; bzG, 
Sovereigns 6.23 bz, 
Napoleons 5.10% bG 
Imperials 5.159, G. 


Hypotheken - Certificate. 
Kündbr. Cent.-Bod,-Or.; 
Unkiind, do, (1872)5- 

do, rückbz. k II 
d 


0. do, do, 
Unk.H.d.Pr.Bd,-Ord.-B.|: 
do, III. Em. 


Kündb.Hyp.-Schuld., do. 
Hyp.Anth,Nord-G,-C,B, 
Pomm. Hypoth.-Briefe 
Goth. Präm.-Pf. I. Em, 

do, do, II. Em. 
Meininger Präm,-Pfdb, 
Oest, Silberpfandbr.. . 
do. Hyp. Crd,-Pfndb. 
Unk b. Pfd. d. Pr.-Hyp.-B. 
Pfdb.d,Oost,Bd,-Cr.-Gs, 
Südd, Bod.-Cred.-Pfdb. ö 
Wiener Silberpfandbr.|5Y 


Ausländische Fonds. 
Oest, Silberrente . 
do. Papierrente ... 
do, Lott.-Anl. v. 60, 
do. öder Präm.-Anl.. 
do. Credit-Loose .. 
do. 64er Loose ... 


do 


0. i b 
do, 5% Anleihe. . 
Französische Rente 
Italy neue 6% Anleihe 
Ital. Tabak-Oblig. ... 
Raab-Grazeri00Thir.L, 
Rumänische Anleihe 
Türkische Anleihe .. 
Ung.50% St.-Eisenb.Anl, 
Schwedische 10 Tblr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr. Loose 9% bz G. 


Eisenbahn-Prioritats - Actien, 
Berg.-Märk. Serie II, .)44 
do, III. v. St. 3½ g. 


do. do. a 
do. Nordbahn 
Berlin-Gorlitz ..... 5 

do 


Breslau-Freib Litt, D. 


do. do. 


do. do. H. 
Céln-Minden.... III. 


do, 


ENG 


do.. 


Halle-Sorau-Guben . .|5 
Hannover-Altenbeken. 

Märkisch-Posener , . .|5 
Niederschl,- Märkische, 


do. do. 
do, do. 
Oberschles. 4. 
do. B 
do. Ci caret 
do. D. Beech eed 
do. MA 
do, 0 805 
do, O 
do. Aro 
A A 5 


do. krieg Neisse. 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 


do. do, II. Em. 
do. do. III. Em 
Ndrschl, Zwgh. Lit, O. 
do, do, do. D. 
Ostpreuss. Südbahn. 
Rechte Oder-Ufer-B. 
Schlesw. Eisenbahn 


Chemnitz-Komotau .. 
Dux-Bodenbach .... 
FAC DU aisla 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 
do. de. neue, 
Kaschau-Oderbag . - 
Ung. Nordostbahn,. . 
Ung. Ostbahn ..... 
Bere a 8 
0. 


do. 
do. do, 


Mährische Grenzbahn. 
Mähr.-Schl. Centralbhn. 
Kronpr. Rudolph-Bahn 
Oesterr.-Frauzösische . 
do, do. neue 
do. südl. Staatsbahn 
ds 
do, Obligationen 
Warschau-Wien II. 
do, II 

do. LV evens 


Bank-Discont 5 
Lombara-Zinsfuss 


BER 


warugemww 
BSRESS 


Alla Yoige 
0. consolid, 


Westfál. u. Rhein. 
Sächsisch 4 


Ermd, Bku. 99%, bG, 
Oest. Bkn. 88 ½ bz, 
Russ, bkn, 81½ bz. 


FSE Y 
E = 


. Präm,-Anl, v. 64 
do. do. 1866 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. . 

Russ.-Pol, Sehatz- Obl, 

Poln, Pfandbr, III. Em, 

Poln, Liquid.-Pfandbr, 

Amerik. 60% Anl, p. 1882 

d 85 
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a 
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Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid. pro}. 1871 


Aachen-Mastricht. 


Berg. Märkische. 7 | 
Berlin-Anhalt. 18 ½ 


do. Dresden 


Zerlin- Görlitz 0 
Berlin- Hamburg . 10% 


Berl. Nordbahn. 


Berl.-Potsd, Magd. 14 
Berlin-Stettin . 11 ½ 
Böhm. Westbahn] 8 
Breslau-Freib. . .| 9 


do. neue 


Cöln-Minden . . 11 ½ 
5 


do. neue 
Cuxhay, Eisenb. . 


Dux-BodenbachB.| 5 
Gal.Carl-Ludw. B. 8% 
Halle-Sorau- Gub,| 4 
Hannover-Altenb | 5 
Kaschau-Öderhrs,| 5 
Kronpr.Rudolphb.| 5 
Ludwigalı.-Bexb. .|113, 
Märk.-Posener ..| 0 
Magdeb.-Halberst.| 81/, 
Magdeb.-Leipzig .|16 
do, Lit, B.] 4 


Mainz-Ludwigsh. 11 


Niederschl.-Märk.] 4 
Oberschl. A. u. C. 13% 


do. B. 
do. Dette 


Oester.-Pr. St.-B. | (2 
Oest. Nordwestb..| 5 
Oester, südl. St.- B. 4 
Ostpreuss, Südb. .| 0 
RechteO,-U,-Baha| 3 
Reichenberg-Pard| 4% 


Rheinische ./1 


0 
Rheiti-Nahe-Bahn| 0 
5 
2 


Rumán. Eisenbhn, 
Schweiz Westbhn.| : 


Stargard-Posener.] 4% 
Thüringer 10% 
Warschau-Wien 12 


Eisenbahn - Stamm - 
Berlin-Gorlitzer . 6 


Berlin, Nordbahn 


BreslauWarschau| $ 
Halle-Sorau-Gub..| 5 
Hannover-Altenb.| 6 
Kohlfurt Falkonb.| 2% 
Mirkisch-Pogoner| 14, | 
Magdeb.-Halberst.! 3%, 


do. Lit, C. 
Ostpr. Südbahn 


0 
Pomm, Centralb, .| 5 
Rechte:!,-U,-Balin} 6 


Rum. (40% Einz. 
Seal penn 9 58 ) 


Bank- und 
AngloDeutscheBk 
Allg. Deut. Hand. 


Berliner Bank . 15 
Berl, Bankverein.|16 
Berl. Kassen-Vor 11225 
Berl],Handels-Ges.| 12% 
Berl.Lomb.-Bank.| 5 
Berl. Makler-Bank 25%, 


Berl. Erod.-Makl. B 


Berl, Wevhslerbk.| 12½ 
bz. G.] Braunschw. Bank 84 


Bresl. Dise.-Bank 


Friedenthalu,Co. [13 
Brest. Handels-G. 4%, 


Bresi.Maklerbank 
Bresl, Mkl.-Ver. B. 
Br. Py,-Wechsl,-B. 


Bresl. Wechslerb. 12 
Centraib. f. Genos.|12 
Coburg. Cred,-Bk 10 ½ 


Danziger riv.-Bk. 


* | Darmst, Creditbk. 18 
Darmst. Zettelbk.| 8 


Dessauer 


Deutsche Bank .| 8 
DeutscheUnionsb. | 11% 
itise.-Com.-A., . 24 
Genossensch.-Bnk|10%, 


do. junge 


Gwb.Schusteru.C, 10%, 


Görlitzer Ver.-Bk. 


Goth,.Grundered.B| 9 

Hamb.Nordd.Bnk | 123/, 
do. Vereins-. {14 

Hannoy. do. 52,5 


do, Disc.-Bk. 
Hessische Bank 


Königsb. do. 11 
Ldw. B. Kwilecki|14 
Leip, Cred.-Bank. I 
Luxemburger do, 12 
Magdeburger do, | 5% 
Meininger do, 12 
MoldauerLds. Bk. 6 
Ndrschl, Casseny.|12 
Nordd,Grunder,B,| 8 
Oberlausitzer Bk. 10, 
Oest. Cred.-Actien 17% 


Ostdeutsche Bank 
Ostd.Product,-Bk. 


Posener Bank .| 64) 


Pos. Pr.-Wechsl. B. 


Preuss, Bank-Aet.128/½1 
Pr. Bod.-Or.-Act. B 14 
Pr. Cent.-Bod,-Cr.| 9%, 


Pr, Credit-Anstalt 
Prov. Wechsl,-Bk, 


Sachs, B. 600% 1.S.110 
Sachs, Cred.-Bank|11 
Schies, Bank-Ver. 12 


Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank 


9 
Ver.-Bk, Quistorp|15 
7 


Weimar. Bank 


Wiener Unionbk.|164, 


Baugoss, Plessner, 11 
Berl.Eisenb.-Bd.A 10%, 


io, Bisenbahub-G, 
do.Reichs-uCo.-E 
Märk. Sch. Mech, G. 
Nordd.Papitrfabr. 


Westend, Com.-@.|16 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12 
Schl. Feuervers, 20 


Donnersmarkhüt. 


Königs- u. Laurah. 12 ½ 


Lauchhammer 
Marienhütte . 
Minerva . ON 
Moritzhütte .... 
OSehl,Eisenwerk. 
Redenhütte +. 
Schl.Kohlenwerk. 
Schles. Zinkh.-Act, 


do. St.-Pr.-Act.| 6 


Tarnowitz. Bergb. 
Vorwärtshütte .. 


Baltischer Lloyd. 1 


Bresl, Bierbrauer. 
Bresl, E.-Wagenb. 

do. ver.Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei, 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hoffm’sWag.-Fab. 


O. Schl. Eisenb.-B.| 6 
Schles, Leinenind. 10 


S,Act, Br. (Scholtz) 
do, Porzellan 


Schl. Tuchfabrik 11 
do. Wagenb.-Augt. 


Schl, Wollw.Fabr, 
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-|3u verkaufen. [4625] !Schweidnitzerstr. 36, goldene Krone. 
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der Volks⸗Initigtibe handelt, iſt von dem Nationalrathe verworfen 
worden. e 
Baſel, 10. December. Wie die „Baſeler Nachrichten“ erfahren, 
wird der Bundesrath am nächſten Freitag die Frage behandeln, ob in 
Folge der jüngſten Encyclica des Papſtes, welche heftige Angriffe auf 
die Schweiz und die Bundesbehörden enthält, dem päpſtlichen Nuntius 
zu Bern die Päſſe zuzuſchicken ſeien. Das politiſche Departement des 
Bundesrathes wird die bezüglichen Anträge ſtellen. 8 
Bukareſt, 9. December. Fürſt Karl hat heute die Deputatio 
des Senates und der Deputirtenkammer empfangen, welche ihm di 
Adreſſe auf die Thronrede überreichte. Der Fürſt ſprach der Depu 
tation ſeine Befriedigung aus über das gute Einvernehmen zwiſcheß 
den Kammern und der Regierung, ſowie über die Gefühle der © 
gebenheit für die Dynaſtie, von welcher die Adreſſe Zeugniß ablege, 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

graph 1 85 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ö 

Frankfurt a. M., 10. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Sch luß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do 93%. Wiener do. 103 . 
Franzoſen!) 354. Heſſ. Ludwigsb. 160. Böhm che Weſthahn 237%. Lom⸗ 


Looſe —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 

Rockford 27. 1854er Looſe 93. Oberheſſiſche Eiſenbahn 773/16. $ 
Lebhaft, anfangs feſt, 9 drückten Realiſationen, Schluß ſich befeſtigend, 
fremde Bahnen ſteigend, Banken und Bergwerke beſſer. 

Nach Schluß der Börſe: Matter. Creditactien 247%, Franzoſen 353, 
Lombarden 180%. 5 3 - 

Frankfurt a. M., 10. December, Abends. [Effecten-Societät 
Eredit⸗Actien 248%. Franzoſen 353%. Galizier 240%. Lombarden 18014 
Silberrente 65%. Oberheſſen — Propinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 91%. 
Eliſabethbahn —. Hahn'ſche Effectenbank —. Deutſch⸗öſterr. Bank — 
Bankactien 1044. Continental 94%. Frankfurter Wechslerbank —. Meininger 
Bank 115%. Darmſtädter Bank —, Joſephsbahn —, ungariſche Looſe — 
1860er Looſe 93%. — Felt. 5 

Dresden, 10. December, Nachmittags 2 Uhr. Credit 143%. Lomba 


ven 104%. Silberrente 65%. Sächſiſche Creditbank 75. Sächſiſche Bank un 


(alte) 145. do. (junge) 141. Leipziger Credit 147%. Dresdener Bank 91% 
do. Wechslerbank 73%. do. Handelsbank —. Sächſiſcher Bankverein 704, 
Oeſterr. Noten 88%. Lauchhammer —. Sehr feit. | 
Hamburg, 10. December, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗ Anleihe 105%. Silberrente 65%. Oeſterreich. Ereditactien 
214—21144. dito. 1860 er Looſe 93. Nordweſtbahn 450. Franzoſen 760755. 


Lombarden 390—386. Italieniſche Rente 59%. Vereinsbank 122%. Laura: 0 


rovinzigl⸗Disconto⸗ Bank 90. Anglo⸗deutſche Bank 65%. dto. neue 
(7%. Däniſche Landmannbank — Dortmunder Union 86. Wiener Union: |= 
bank —. 64er Ruff. Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — E 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 152%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 149. Bergiſch⸗Märkiſche 111%. Disconto 3% pCt. — 
Anfangs ſehr feſt, Schluß matt. ; a 
Hamburg, 10. Decbr. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco und 
auf Termine e Weizen pr. 126pfd. pr. December pr. 1000 Silo 
netto 236 Br., 235 Gld., pr. December⸗Januar pr. 1000 Kilo netto 236 
Br., 235 Go., pr. Januar⸗Febr. pr. 1000 Kilo netto 239 Br., 237 Gp., pr. 
April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 261 Br., 260 Gd. — Roggen pr. December. 
1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. December⸗Jauuax 1000 Kilo netto“ 
195 Br., 194 Gd., pr. Jan.⸗Februar 1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd. pr. 
April⸗Mai 1000 Kilo netto 196 Br., 194 Gd. — Hafer und Gerſte ftill. — 
Rüböl ſtill, loco und pr. December 61, pr. Mai pr. 200 Pfd. 65%. == 
Spiritus ruhig, pr. December pr. 100 Liter 100% 56, pr. December⸗Januar, 
pr. Januar⸗Februar und pr. April⸗Mai 54. Kaffee animirt; Umſaß 3 
Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 13, 50 Br., 13, 40 Gd., p 
December 13, 40 Gd., pr. Januar⸗März 13, 60 Gd. — Wetter: Neblig. 
Liverpool, 10. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Matt. Tagesimport 5000 Ballen, 
davon 2000 B. amerikaniſche, 2000 B. braſilianiſche. : Ñ 
Liverpool, 10. December, Nachmittags. Baumwolle) (Schlußberich 
1 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 
illiger. Al. 
Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 576 
middl. fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 44, 
fair Bengal 4, fair Broad) 5%, new fair Oomra 51%, good fair Domra | 
6%, fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9 
Upland nicht unter good ordinary November⸗Verſchiffung 81; D., nicht 
unter low middling neue Ernte Decemder⸗Lieferung 894 D. i 
Leith, 10. December. [Getreidemarkt.] (Von Cochrane Paterſon 
u. Co.) Fremde Zufuhren der Woche: Weizen 541, Gerſte 173, Bohnen 
212, Erbſen 38 Tons. Mehl 3071 Sack. “ 
In Weizen ſchwaches Geſchäft zu unveränderten Preiſen. Mehl eher 
niedriger, andere Artikel feſt. N pS N 
10 ne 9.88 10. December. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
6 AO ; 
Amsterdam, 10. December, Nachmitags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide | 
markt.] Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. März 386. Roggen loco 
flau, pr. März 250, pr. Mai 243%. Raps pr. April 380 Fl. Rüböl loch 
35%, pr. Mai 36%, pr. Herbſt 1874 38%. — Wetter: Neblig. Se 
: Antwerpen, 10. Decbr. Nachm. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt ger 
ſchäftslos. f f De Bia, 7 ö 
Antwerpen, 10. Dechy. Petroleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco und pr. Decbr. 32% bez. und Br., pr. Januar 33% 
bez. u. Br., pr. Februar und pr. März 34% Br. Felt. 1 5 
Bremen, 10. December. Petroleum ruhig, Standard white loco 13 
Mk. 60 Pf. bez. i) 


Die Popier-Handlung 
D 5640 
aao Delahon, | 
Ohlauerſtraße Nr. 36 und 37, Ecke Taſchenſtraße, 
offerirt: Portemonnaies, Cigarrentaschen, 
Brieftaschen und Albums in großer Auswahl. 


"Eha AB Min | es 7 
_Stadt-Theater. | Ballfacher, © 
tel oo Ber al Ballschmuck — 


11 18 Pantoffe 85 e ert sowie simmtliche 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern er 

nad), dem e Märchen Bij outerien 
bearbeitet bon C. A. Görner. Maufit] empfiehlt zu auffallend billigen 


os 161. Commerzbank 92%. dto. II. Emil. —. Norddeutſche Bank 144%. - 


von Kapellmeiſter E. Stiegmann. Preisen a 
Die Laden⸗ und Gas⸗ 1 Ws 
Einrichtun de 40 y - 3 
im Gewölbe Albrechtsſtraße 10 iſt Lederwaarenfabrik, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 1 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in realen 
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